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Berlin den 11. Juli. Des Königs Maſeſſät 
baden den Ricterguts⸗Beſitzer und Kreis⸗Deputirten 
von Koeller auf Jaſenitz zum Landrath des Ran⸗ 
dowſchen Kreiſes, im Regierungs⸗Bezirke Stettin, 
zu ernennen geruht. 

Des Kö ni g Majeftät haben den Steuer⸗Ein⸗ 
feld, in Nel dad zum Landratb des Kreiſes Kre⸗ 

7 1 2 i N 
ben germht. gierungs⸗Bezirke Düffelvorf, zu ernen⸗ 

Der General⸗Major und interimiſtiſche i 
der t. Artillerie-Jnſpektion, 6e is 
Kolderg bier angekommen. 

Er. Excellenz der Wirkliche Geheime Staats⸗Mi⸗ 
niſter des Jnnern für Handels⸗ und Gewerbe⸗An⸗ 
gelegenheiten, von Schuckmaun „ iſt nach Glos 

au, und Se. Excellenz der Kaiſerl. Oeſterreichiſche 

irkliche Geheime Karb, außerordentliche Geſandte 
und bevollmächtigte Miniſter bei der Schweizeriſchen 


Eidgenoſſenſchaft, Freiherr von Bind er⸗Kriegel⸗ 


ein, nach Karls bad abgereiſt. 


Berlin den 12. Juli. Seine Majeſtaͤt haben 
durch den vorgeſtern hier eingetroffenen Koͤni lich 
Niederlaͤndiſchen Fluͤgel⸗Adjutanten, Oberſten Gra⸗ 
fen Depeſtre, die Höchft erfreuliche Nachricht von 
der am 6. d. M. erfolgten glücklichen Niederkunft 
‚Ihrer Koͤnigl. Hoheit der Prinzeſſin Friedrich 

bee gtederlanve mit einem 8 ae 
nigl. Hoheit und der neugeborne rinz be⸗ 
finden ſich fo Eh als die Umftände es geftatten, 


is Königs Maj. haben dem ehemaligen Apo⸗ 
tbeker Soltmann hierſelbſt den Charakter als 


Juni hielt der Rath der 


ſelbe für einen weit 


U 


Hofrath beizulegen und das darüber ausgefertigte 
Patent Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 


Der General⸗Major und Kommandeur der Ka» 


detten⸗Anſtalten, von Brauſe, iſt nach Kulm in 
Pr. abgereiſt. i 
— 0 9 
A us lan d. 
Ruß lan d. 
St. Petersburg den 29. Junl. Am 20. 


Kreditanſtalten des Ruff. 
Reichs, feine jährliche Sitzung zur Durchſicht der 
Rechnungen. Der Finanzminiſter eröffnete diefelbe 
mit einem Vortrag, worin er ſagte, daß die unente 
ſchiedene polltiſche Lage Europas ihre Wirkung auch 
auf die Fonds ausgeübt habe, doch haͤtten ſich in 
dem letzten Jahre die Preiſe bedeutend feſter geftellt, 
In Rußland müſſe man es der Vorſorge des Mo⸗ 
narchen verdanken, daß die Ruhe, die Entwickelung 
der Hülfsguellen des Landes und die a 
der Induſtrie immer guͤnſtiger auf den Wohlſtan 
des Landes einwirkten. Gegen Ende des vorigen 
Jahres habe ſich die Regierung in der Nothwen⸗ 
digkeit befunden, zu Ergänzung des Reſervekapitals 
eine 4 und 5 proc. Anleihe zu machen, doch ſei dier 
guͤnſtigeren Preis realiſirt wor⸗ 


den, als die vorige. Von den Reichsſchatzbilleten 
wären im Auguſt des vor. J. für 5 Mill. Rubel 


verbrannt worden. Fuͤr 5 Mill. lägen dazu bereit, 
und es blieben alſo noch fuͤr 20 Mill. in Cirkula⸗ 
tion. Zur Deckung unerwarteter Ausfälle fei im 
vorigen Jahre bei den Banken ein beſonderes Nee 
ſervekapital errichtet worden; jetzt betrage daſſelbe 


1 Mill. 450,000 Rubel, Die Rentenſchulden ber 
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trugen am r. Januar d. J 863 Mill. 240,849 Ru⸗ 
bet Bauk⸗Aſſignationen. Zur Tilgung wurden im 
vorigen Jahre 15 Mill. 909,793 Rubel verwendet. 
Die in Umlauf befindliche Maſſe der Aſſignatlonen 
bleibt unveränderlich 595 Mill. 776,310 Rubel. Die 
Operationen der Leihbank betrugen im vorigen J. 
335 Mill. 110,009 Rubel. Die Haudelsbank machte 
einen Gewinn von 1 Mill. 852,441 Rubel fuͤr ihr 
Kapital von 30 Mill. Rubel. — Nach Beendigung 
der Rede des Miniſters wurden die erwaͤhnten 3 
Mill. Rubel in Schatzbillets verbrannt. 
nir ch. x 

Paris den 3. Juli. Das J. d. Deb. bemerkt in 
Betreff der vom National (ſ. No. 160. d. Zeitung) 
mitgetheilten Nachricht von der ag e Ep 
rung der Schiffsmanuſchaft der „Agathe“: „Wir 
koͤunen verſichern, daß die Regierung noch keine 
Nachricht in Betreff der „Agathe“ erhalten, und da 
dieſe Korvette bis jetzt noch nirgends beigelegt hat, 
jo kann wohl Niemand behaupten, beſſer als die 
Regierung unterrichtet zu-ſeyn. 2 

Die Anwerbungen zu Gunſten D. Pe dro's wer⸗ 
den dahier ſehr eifrig betrieben. Unter den Gewor⸗ 
benen befinden ſich viele Polniſche und Italieniſche 
Flüchtlinge. Man verſichert, der Mariaemlaiſter 
degbſichtige, eine Anzahl bewaffneter Fahrzeuge bes 
reit zu halteu, falls Frankreich und England ſich 
ebüſchließen ſollten, eine Intervention in die Portu⸗ 
gieſiſchen Angelegenheiten eintreten zu laſſen. 

Nachrichten aus Genua zufolge, find daſelbſt mehre 
dortige Nobili, namentlich der Marg. Dorıa, 
Dalbisde Provera, Duruzzo, Pallavi⸗ 
cini und del Caretto arretirt und nach Aleſſan⸗ 
dria oder Turin abgeführt worden. 8 
f. Neu Orleans find 7 der Familie eines 
Kaufmannes von Havre augebbrige Perſonen von 


den Negern auf ihrer Veſitzung vergiftet worden. 


Dieſe ganze Familie wird wegen ihrer Menſchlichkeit 
gegen die Sklaben hoch gerühmt; um fo mehr erregt 
Digger. Fall allgemeine Beftürzung in der Kolonie, 
Die Estafette du Havre vom 1. d. meldet aus 
Para (Braſilien) vom 15. Mal: „Die Jaſurrektion 
der farbigen Meuſchenklaſſe daſelbſt hat in allem 3 
Tage gedauert. 50 Portugieſen, im Hauſe eines 
ihrer Landsleute, Namens Jeal, eingeſchloſſen, 
hatten das Feuer begonneg; allein bald zerftorte die 
Artillerie der Braſilianer das Haus, und alle kamen 
uw. Als Hr. Jeal ſah, daß er den Haͤnden der 
Meuterer nicht entrinnen konne, toͤdtete er ſich ſelbſt 
mit 3 Dolchſtoͤßen. Man ſchaͤtzt überhaupt die Ans 
zahl der Todten auf 200 Portugiefen und 20 Bra⸗ 
filianer. Die an Bord der im Hafen liegenden Nans 


delsſchiffe gefluͤchteten Portugieſſchen Familien muͤſ⸗ 


ſen alle das Land verlaſſen. Das einzige Handels⸗ 


baus, dos noch von einem National- Portugiefen 
geleitet wird, iſt das des Ruſſiſchen Konſuls, Hrn. 


2 


Costa; alle übrigen haben die Flucht ergriffen. 
Aan 18, war die Ruhe wieder hergeſtellt.“ 


Anu 


An den Pyrenaͤen haben die Streitigkeiten zwi⸗ 
ſchen den Spaniſchen und Franzoͤſ. Hirten wieder 
begonnen, wobei erſtere durch den Naub einer gro⸗ 
ßen Anzahl von Vieh den Anfang gemacht hatten. 
Um ſich zu entſchaͤdigen, bemächtigten ſich die Franc 
zoſen einer aus mehr als 250 Stück Hornvieh und 
Pierden beſtehenden Heerde. Es kam erſt zu Dro⸗ 
hungen und dann zu Thaͤtlichkeiten. Mit Ungeduld 
ſieht man in jenen Gegenden der ſo lange verſpro⸗ 
chenen Berichtigung der Grenzen entgegen. 

Der General = Lieutenant Delort ſoll bei dem 
Marſchall Soult um die Gouverneurſtelle in Algier 
angehalten, von dieſem aber zur Antwort befoms 
men haben, daß er etwas ſpaͤt komme und ſich vor⸗ 
55 mit dem Großſiegelbewahrer wieder aus ſöhnen 
moͤge. e 

Die Polizei hielt in den letzten Tagen auf Anlaß 
des Geruͤchts, daß Joſeph Buonaparte ſich heim⸗ 
lich in Paris befinde, mehrere Hausſuchungen. 
Das Journal de Paris erklart die Behaupkung des 
Courier frangais, daß zwiſchen den Sardiniſchen 
Behoͤrden und den Franzoͤſ. Agenten direkte Ver⸗ 
bindungen beſtaͤnden, deren man ſich in Turin und 
Chambery gerühmt haͤtte, für gänzlich ungegruͤndet. 

Alle Italieniſche Fluͤchtlinge find aus Marſeille 
verwieſen worden. Bei einem derſelben, einem ge⸗ 
wiſſen Angelo Uſiglio, der beim Ausbruche des Auf⸗ 
ſtandes in Modena mit einigen Andern in dem 
Haufe Menotti's von den Truppen des Herzogs 
belagert wurde, hat man mehrere noch nicht erſchie⸗ 
nene Nummern der revolutionären Italieniſchen 
Zeitſchrift „das junge Italien“ in Beſchlag genom⸗ 
men. Die aus dem Depot von Moulins verwieſe⸗ 
nen Italieniſchen Flüchtlinge find an der Schweize⸗ 
riſchen Grenze, wohin fie geführt wurden, zuruͤckge⸗ 
wieſen worden, 


Paris den 4. Juli. Der König hat fo eben ein 
Schreiben erhalten, wodurch Se. Katholiſche Ma⸗ 
jeftät Höchſteemſelben die Geburt einer Jufantin, 
von der die Gemahlin des Infanten Don Francesco 
de Paula entbunden worden, anzeigen. Das Kind 
hat die Namen Marie Chriſtine JIſabelle ers 
halten. x 

Der Moniteur promulgirte geftern das Geſetz wegen 
des der Regierung dewilligten Kredits von reſp. 
2,500, 00 Fr. und 750,000 Fr. zur Befriedigung 
der Gläubiger und Penſtonairs der alten Eivil-Lifie, 
fo wie zur Uuterſtuützung derjenigen unbemittelten 


Perſonen, die unter der vorigen Dynaſtie wegen 


politiſcher Vergehen verurtheilt worden. 

Der Moniteur enthält auch einen Immedlat⸗Ve⸗ 
richt des Haudels-Miniſters und in Folge deſſen eine 
Königl. Verordnung, wodurch der jetzige proviſori⸗ 
ſche Einfuhr⸗Zoll⸗Tarif mit einigen Modifikationen 
einſtweilen verlaͤngert wird, indem es den Kammern 
bei der Menge von Geſetzentwürfen, wit denen fie 
ſich zu beſchäftigen hatten, nicht moglich geweſen 
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ff, das in den beiden letzlen Seſſſonen ihnen vorge⸗ 
legte definitive Zoll⸗Geſetz zu votiren. 

Man erwartet hier in dieſen Tagen den General 
Solignac. s 
In Marfeille haben neuerdings (am 30. Juni) 
blutige Zwiſtigkeiten zwiſchen den Legitimiſten und 
Hei Republikanern ſtattgefunden. Erſtere laſſen 

einrich V., und letztere die Republik, leben 
und fordern ſich auch wohl dann und wann noch 

eraus. Dem Journal de Paris zufolge, bätte je⸗ 
doch nur die niedere Klaſſe daran Theil genommen. 

Aus Rom ſchreibt man, daß der Deputirte Graf 
Delaborde mit einem Special⸗Auftrage der Franzd⸗ 
ſiſchen Regierung an die Paͤpſtliche Regierung dort 
angekommen ſei. FR 

Der Marſchall Soult hat in St. Ouen von zwei 
Compagnien Voltigeurs und Karabiniers mebrere 

onate kang Verſuche mit Perkuſſions-Gewehren 
von verſchiedenem Kaliber machen laſſen. Der Bes 
richt der von dem Minſſter zu dieſem Bebufe nieder: 
geſetzten Kommiſſion iſt günſtig für die Einfuhrung 
des neuen Syſtems bei der Armee ausgefallen und 

gemwärtig find nahe an 2000 Gewehre mit Per: 
Faftone-Ecbtbffern verſehen worden, um einen letz⸗ 
ten Verſuch im Großen zu machen. N 


Der Spaniſche Ex-Miniſter Calomarde lebt in 
Ocleaus ſehr zurückgezogen. Der Sequeſter von ſei⸗ 
nen Gütern in Spanien iſt auf Befehl der Regie⸗ 
rung aufgehoben worden; er wird vor der Ruͤckkehr 
in ſein Vaterland eine Reiſe nach Italien machen. 

Die Zoll⸗Einnahme in Hovre hat in den ſechs er: 
Ken Monaten d. J. 14,680 Fr., mithin 691,885 
dr —.— als im ade Semeſter des vorigen Jah⸗ 

ragen. Im nat Juni d. J. beli 0 
auf 8 8. f Juni d. J. belief ſie ſich 
Geſtern wurden hier 20 ividu i 
lizei als Vorſteber der Serufwarı — eh: 
rechte bezeichnet worden waren, gefaͤnglich einge: 
zogen. 

Der Moniteur veröffentlicht den Standpunkt der 
in das große Buch der Staatsſchuld eingetragenen 
und der am 29. Juni 1833 getilgten Renten, um 
zwiſchen den Renten jeder Gattung als Berthei— 
lungsnorm der Summen zu dienen, weiche dem Til⸗ 
gungsfonds durch das Geſetz vom 10. Juni 1833 
zugewieſen worden; ferner eine Ordonnanz, die 
verhältnigmäßige Vertheilung der Summe von 
44,616,463 Fr., welche die dem Tilgungsfonds durch 
die Geſetze, vom 25. Maͤrz 1817, 19. Juni 1828, 
25. März 1831 und 20. April 1832 zugewieſene 
Dotation bildet, unter die verſchiedenen Fonds der 
eingetragenen Schuld näher beſtimmend. 


Einem Schreiben aus Breſt zufolge iſt der che: 
— Admiral D. Pedro's, Kap. Sartorius, an 


een cen Handelſchiffes daſelbſt 


Der Constitutionel nennt ſich ſtolz den Verthei⸗ 
diger des Syſtemes von Kaſ. Perier. ra 
Die hiefige Garniſon ift mit dem 8. Linienzegis 
ment aus St. Cloud werftärft worden. 722 
Oeffentliche Blätter melden wiederholt aus der 
Vendce von ſtets zunehmender Kühuheit der Chouaus. 
; Großbritannien 
London den J. Juli. Der Albion erzählt, daß 
Ibre Majeſlaͤt die Königin auf der letzten Ausſtel⸗ 
lung zum Beſten huͤlfsbeduͤrftiger Ausländer in eis 
ner der Buden eine Boͤrſe gekauft und ſie dem Her⸗ 
zoge von Wellington mit der Frage, wie fie ihm ge» 
fiele, hingehalten habe; da der Herzog fie ſehr ſchoͤn 
gefunden, hätten Ihre Majeftät gelagt: „Das freut 
mich ſehr, denn ich habe ſie fuͤr Ew. Herrlichkeit ge⸗ 
kauft,“ und fie ihm darauf überreicht, . 
Die Times enthält in ihrem geſtrigen Blatte ei⸗ 
nen Artikel, worin ſie den Herzog von Wellington 
gewinnen zu wollen ſcheint und es als glaublich 
darſtellt, daß es unter der Tory-Partei im Ober- 
hauſe zu einer Spaltung gekommen ſei. Der Al- 
bion bemerkt darauf: „Die Aufgabe, welche die 
Times ſich geſteckt hat, iſt fo thoͤricht wie niedrig- 
Der Herzog von Wellington wird die Schmeicher 
leien der Tunes eben fo verachten, wie ihren Tadel. 
Muß es nicht jeden Rechtlichen anwidern, wenn er 
dieſes Blatt heute die „Mäßigung“ des Herzogs 
von Wellington loben hört, während es noch vor 
einer Woche dieſen Erlauchten Mann mit den 
ſchmaͤhlichſten Beinamen bezeichnete und von ihm 
ſagte, daß er ſich anſchicke, das Engliſche Volk, 
nicht figürlich, ſondern buchſtaͤblich, mit Flinte und 
Sabel zu bekriegen? Die Times weiß jetzt kaum, 
wie ſie ſich wenden ſoll, um fuͤr jeden Fall, welche 
Partei auch die Oberhand behalten moͤge, noch ei⸗ 
nige Aus ſicht zu haben, von dieſer Partei gemiethet 
u werben, Heute hat fie es gegen Sir Richard 
yopan gemünzt, einen Mann, deſſen politiſche Anz 
ſichten in allen wichtigen dem Publikum jetzt vor⸗ 
liegenden Angelegenheiken ganz mit denen des Er⸗ 
lauchten Herzogs uͤbereinſtimmen.“ N 
„Mit Hinſicht auf ein Gerücht, daß Se. Majeftät 
einem fremden Hofe die Mittheilung gemacht hät: 
ten, England werde in den Portugieſiſchen Auges 
legenheiten interveniren, wenn fie nicht zu einer be⸗ 
ſtimmten Zeit ausgeglichen wären, ſagt der Albion: 
„Je eher Se. Großbritanniſche Majeftät interveni⸗ 
ren, deſto beſſer. Möge der König feine Kriegs⸗ 
ſchiffe und Unterthanen zurückrufen laſſen; einer 
anderen Intervention bedarf es nicht, um der Sache 
ein Ende zu machen.“ { 
Von den Verwundeten, die aus Dom Pedro's 
Armee hierher zuruͤckgekehrt find, treiben ſich noch 
immer viele in einem hoͤchſt klaͤglichen Zuſtande in 
der Gegend von Dover umher. Als ſie Portugal 
verließen, wurden ihnen 16 Fr. zu ihrem Unterhalt 
verſprochen, aber fie erhielten nur 5, Bei ihrer 
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Ankunft in England ſollten ſie 6 Pfd. Sterling be⸗ 
kommen, aber zu ihrer großen Beſtuͤrzung hatte 
Dom Pedro's Agent zu Dover, Herr Buſhell, keine 
Befehle zu Zahlungen erhalten. Der Letztere ſoll 
der Sache Dom Pedro's bereits bedeutende Opfer 
gebracht haben. 

Die Times enthaͤlt die Proklamation, welche der 
„Dice: Admiral Ihrer Allergetreueſten Majeftät, 
Dom Carlos de Ponza,“ (Capitan Napier) unterm 
11. Juni vom Bord der „Rainha de Portugal“ 
auf der Rhede von Porto an die Offiziere der von 
ihm befehligten Flotte erlaffen hat. f f 

Aus den Liſten über die Schuld⸗ Gefangenen ers 

giebt ſich, daß im Jahre 1832 in England und Wa⸗ 
ies 16,470 Perſonen Schulden halber verhaftet 
wurden; davon ſorgten 4093 ſelbſt für ihren Unter⸗ 
halt, und die anderen drei Viertheile waren ſo arm, 
daß ſie umſonſt verpflegt werden mußten. 
In Edinburg ſind wieder einige Erkrankungen 
an der Cholera vorgekommen; die Aerzte glaubten 
jedoch nicht, daß die Krankheit noch einmal einen 
epidemiſchen Charakter annehmen würde. 

Eben angekommene Nachrichten von den Lee⸗ 
wards⸗Inſeln ſollen unerfreulich lauten. Die Ne— 
ger hatten hier und da, in Vorausſicht ihrer Eman⸗ 
cipation, nicht länger arbeiten wollen, was zu Pro⸗ 
klamationen der Statthalter, um ihnen dieſen Irr— 
thum zu benehmen, Anlaß gegeben hatte. Jamalca⸗ 
Zeitungen bis zum 17. Mal melden ebenfalls, daß 
die Juſel uͤber den Gegenſtand des Sclavenweſens 
in großer Aufregung und in großer Unzufrtesenheit 
mit Mulgrave, bejonderg wegen der Abſetzung ſo 
vieler obrigkeitlicher Beamten war. 

London den 5. Juli. Nachrichten aus Liſfa⸗ 
bon vom 25. Juni zufolge, ſah man dort jeden 
Augenblick einem entſcheidenden Ereigniß entgegen. 

ie Engliſche Korvette „Pike,“ die am 2. Juli 
zu Falmouth ankam, nachdem ſie Liſſabon am 26. 
und Porto am 28. Juni verlaſſen hatte, überbringt 
die Nachricht, daß, unmittelbar vor ihrem Abſegeln 
von erſterer Stadt, eine telegraphiſche Depeſche den 


Einwohnern von Liſſabon die Landung der Expedi⸗ 


tion Dom Pedro's zu Lagos gemeldet habe; naͤhere 
Umſtaͤnde konnte man natürlich nicht wiſſen. La⸗ 
gos liegt 143 (Engl.) Meilen ſuͤdlich von Liſſaban 
in der Provinz Algarvien, unweit des Cap St. 
Vincent und wird von mehreren Forts vertheidigt. 
In Liſſabon ſelbſt herrſchte die groͤßte Aufregung, 
und es wurden von allen Seiten Truppen herbei⸗ 
gezogen. Die jetzt in und um Liſſabon befindliche 
Macht wird nur auf etwa 4000 Mann geſchaͤtzt. 
Die Cholera herrſchte dort ſehr heftig, und es ſollen 
10,000 Menſchen daran geſtorben ſeyn. Das Ger 
ſchwader Dom Pedro's ſollte unter dem Befehl des 
Capitaͤn Napier unmittelbar nach dem Eingange 
des Tajo abgehen, um die Migueliſtiſche Flotte zu 
beſchaͤftigen, oder fie möglicher Weiſe zum Gefechte 


zu bringen. Die Engliſche Brigg „Leveret,“ die 
gleichzeitig mit dem conſtitutionellen Geſchwader 
Oporto verlaſſen, hatte dem Engliſchen Admiral 
vor dem Tajo Nachricht von der Bewegung Übers 
bracht und war ſogleich wieder in See gegangen, 
um die weiteren Unternehmungen zu beobachten. 
Dom Miguels Schiffe waren ſegelferkig und ſollten 
baldigſt abgehen, um den Duero zu blokiren. Vor 
dem Duero logen etwa 70 Kauffahrer, und große 
Quantttaͤten Mund⸗ und Kriegsbedarf werden in 
jeder Nacht gelandet. 

Die Engliſchen Blätter enthalten eine Reihe von 
Actenſtücken, welche General Solignac, der am 3. 
d. in London eingetroffen iſt, zur offentlichen Kunde 
zu bringen für gut befunden hat, um feine Reſi⸗ 
guation in einem Augenblicke, wo die größte Energie 
erfordert wurde, zu rechtfertigen. In einem eiulei⸗ 
tenden Schreiben verſpricht er, gleich nach feiner 
Aukuaft zu Paris eine hiſtoriſche Skizze über die 
Führung ſeines Kommando's herauszugeben, ſpricht 
ledoch die Ueberzeugung aus, daß feine kapfern Waf⸗ 
feubrüder am Douro den Sieg in der Sache der Ehre 
und Freiheit erringen würden. Er theilt hierauf 
mit: 1) fein Votum im Kriegsrath, vom 11 Juni, 
in welchem er vorfchlägt, mit der geſammten Macht, 
die Linien zu foreiten, und dann gerades Weges, 
mit dem Kaiſer an der Spitze, auf Liſſabon zu marſchi⸗ 
ren; 2) ein Schreiben an den Herzog v. Braganza, 
in welchem er, da jener Plan und ähnliche nicht ge⸗ 
nebmigt worden, indem die Misiſter der Anſicht ge⸗ 
weſen, D. Pedro dürfe Oporto nicht verlaſſen, und 
ein anderer General das Kommando der aus zuſen⸗ 
denden Expedition erbalten, nicht länger mit Eb⸗ 
ren an der Spitze des Heeres bleiben zu dürfen er⸗ 
klaͤrt; 3) die Antwort D. Pedro's, in welchem zwar 
Bedauern uͤber den Entſchluß des Marſchalls, jes 
doch kein Wunſch geäußert wird, ihn zuruck zu halten. 
Inzwiſchen ernennt ihn D. Pedro zum Großkreuz 
des Thurm- und Scwert⸗Ordens. Somit fällt 
der Vorwurf allzugroßer Aengſtlichkeit, welchen 
man dem Marſchall gemacht, hinweg. — Die Eng⸗ 
liſched Blätter enthalten noch eine andere Correſpon⸗ 
denz, nämlich zwiſchen Sir John Milley Doyle und 
dem Vice⸗Admiral Sartorius, in welcher Erſterer 
den Leteren in den bittterſten Ausdrücken zum Duell 
herausfordert, welches, wie es ſcheint, in Franke 
reich ſtattfinden fol, Der Erftere hatte bekanntlich 
den Letzteren zu Vigo arretiren wollen, war aber 
von dieſem arretirt worden, und ſchreibt ihm nun 
mit duͤrren Worten, er möge fo gefällig ſeyn, ſich zu 
denken, als habe er von ihm (Sir John Milley 
Doyle) die Hetzpeitſche erhalten! 

In Kilkenny iſt der offizielle Befehl eingegangen, 
daß alle Judividuen, welche Kraft der Bill, in Be⸗ 
zug auf die Irlaͤndiſchen Unruhen, verhaftet worden, 
wenn kein anderer Grund zu ihrer Gefangenhaltung 
vorhanden iſt, auf freien Fuß geſetzt werden ſollen. s 


— — — 


Am T. Mal d. J. litt die von Belfaſt nach Que⸗ 
bek beſtimmte und vom Capitän Grant geführte 
Brigg „das Fräulein vom See“ im Golf von St. 
Lorenzo unter 46° 50“ N. B. und 47 10 W. L. 
in rig Schiffbruch, und von der aus 230 
Bin en und Schiffsleuten beſtehenden Mannſchaft 
055 n ſich nur der Capitaͤn, 1 Matroſe, 2 Schiffs⸗ 
and, 9 maäanliche und 2 weibliche Paſſaglere, zu: 
= 15 Perſonen, retten; alle übrigen fanden 
— iſcheinlich ihren Tod in den Wellen. So lau: 
ſich bunten der Bericht des Capitän Grant, der 
8 unter den Geretteten befand; er ſah ſelbſt über 
o Menſchen ertrinken, die ſich In ein Boot flüch⸗ 
teten, das die zu große Laſt nicht tragen konnte 
und zweimal umſchlug. Als er den Wrack verließ, 
atten etwa 30 Perſonen die hoͤchſte Spitze deſſel⸗ 
ben erklimmt. Einem anderen Bericht zufolge, 
haͤtte das Schiff 290 Perſonen an Bord gehabt, 
und davon wären do gerettet worden. 


Niederlande. 
Aus dem Haag den 2. Juli. Dem Verneh⸗ 
men nach wird der Prinz Heinrich, jüngfter Sohn 
Aach 12 Bei — 2 . — Oranien, auf dem Li⸗ 
nienſchiffe „de Zeeuw“ eine Reiſe nach St. 8 
burg machen. e 
Der Contre-Admiral van der Straaten iſt au 
fein Anſuchen in Ruheſtand verſetzt und ſtatt net 
der Flotten⸗Capftän Koopman zum Kommandan⸗ 

23 Ben Helvoetſluis ernannt worden. 

ie Dampfboot-Fahrt zwiſchen Dünkirche 

Rotterdam iſt wieder hergeſtellt. e 
Min us dem Haag vom 4. Juli. Der Staats- 
alfter, Baron van Zuplen dan Nyedelt, iſt ge⸗ 
ſtern Abends von ſeinem Laudſitze hier eingetroffen, 


um das Portefeuille des Auswärtigen interimiſtiſch 
Die heutige 


zu übernehmen ; 
Aus dem Haag den 5. Juli. 

Staats⸗Courant meldet nunmehr amtlich die 
Ernennung des Miniſters der auswärtigen Angele⸗ 
genbeiten Baron Verſtolk van Soelen, und des 
Herrn Dedel zu diesſeitigen Bevollmächtigten, um 
in London mit den Abgeordneten der fünf Mächte 
über den definitiven TrennungssTraktat zwiſchen 
Holland und Belgien zu unterhandeln. 

Noch immer gehen Nachrichten aus den Provinzen 
ein, daß den tapferen Truppen, welche zu der Bes 
ſatzung der Citadelle von Antwerpen geboͤrt haben, 
9 2 der 8 Kriegs: 

genſchaft überall der glaͤnzend mpfan 
Theil wurde. . 
Aus Java ſind Zeitungen bis Ende Januar eins 
gegangen. Am 28. fand in Batavia ein heftiges 

Erdbeden ftatt, von welchem die lutheriſche Kirche 

ebr befchädigt wurde, ’ 

für de Selammteinnahme an freiwilligen Beiträgen 
W le. ehemalige Beſatzung der Citadelle von Ant⸗ 

ben beläuft ſich bei der Kommiſſion in Amſter⸗ 
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dam bereits auf 106,868 G. Die Beamten in Su⸗ 
rinam haben 155 G. geſendet. um 


; exit 1 } 
Brüffelden S. Juli. 5 Geſtern Abend hat die 
Harmonie-Geſellſchaft der Königin der Franzoſen 
eine Serenade gebracht. a - 
Cio Buͤchſenſchaͤfter, Montigny, zu Ixelles, hat mit 
einem von ihm erfundenen Gewehr, welches von hinten 
geladen wird, am letzten Sonntage in Uecle oͤffent⸗ 
liche Verſuche angeſtellt. Er hat in 3 Minuten 21 
Mal geſchoſſen, während 3 andere Perſonen mit 
Karabinern in derſelben Zeit zuſammen nur 14 Mal 
feuern konnten. Hr. Montigny hat ein Patent auf 
ſeine Erfindung erhalten. 
Deut ſchland. R 
Speyer den r. Juli. Die Sache wegen der 
am 28. April zu Neuſtadt vorgefallenen Mißhand⸗ 
lung des (früͤhern) Buͤrgermeiſters Dacque und 


verſuchter Rebellion in Vereinigung von mehr als 


20 Perſonen, kam am 29, v. M. vor dem Bezirks⸗ 
Gerichte Frankenthal zur Verhandlung. De bei⸗ 
den Entflohenen, Ludw. Blausfus und Aumeiler, 
wurden jeder zu 5jaͤhriger Einſperrung, ferner Val. 
Klein zu Zjaͤhrigem Gefaͤngniſſe (derſelbe iſt nach 
Amerika ausgewandert), endlich Fritzweiler zu Zmo⸗ 
natlichem und Hederich zu 3 woͤchentlichem Gefaͤng⸗ 
niſſe verurtheilt, und die ubrigen Augeſchuldigten 
mit Ausnahme eines gewiſſen Raſiga, deſſen Saͤche 
ajournirt wurde, freigeſprochen. ee e 
Hannover den 4. Juli. Se. Majeftät der Koͤ⸗ 
nig haben eine veränderte Formation des Inge⸗ 
nieur⸗Corps und der Artillerie befohlen, welche mit 
dem erſten d. M. in Kraft getreten iſt. * 
Gotha den 4. Juli. Se. Koͤnigl. Hoheif der 
Herzog Alexander von Wuͤrtemberg ift heute More 
gen um 7 Uhr verſchieden. * 
Frankfurt a. M. den 3. Juli. Der hieſi 
Schoͤff, Syndikus und Appellatſousgerichts ⸗Präſi⸗ 
deut, Herr Or. Büchner (geb. 1756), hat in dieſen 
Tagen obgedankt, und wird nach rühmlich und ehe 
renvoll in langjährigem Dienſt der Vaterſtadt voll⸗ 
brachter Laufbahn (er iſt ſeit 41 Jahren Syndikus) 
feine übrigen Lebenstage in Ruhe beſchließen. Naͤch⸗ 
ten Montag wird, ihn zu erfeßen, ein neuer Sena⸗ 
tor gewaͤhlt werden. f a 
Zu Ehren des hier anweſenden KR: Oeſterreichi⸗ 
ſchen Botſchafters am Londoner Hofe, Fuͤrſten Eſter⸗ 
hazy, batte Herr Baron A. von Rothſchild geſtern 
ein Feſtmahl auf feiner Villa vor dem Brockenhei⸗ . 
mer Thore veranſtaltet. N i 
: N den 1 Laut dem Studen⸗ 
entakalog des jetzigen Semeſters befinden ſich hier 
828 Studirende. es b f 2225 f 


Schweiz. u 
Genf. Die Franzbſ. Regierung bat uns 24 Ita⸗ 
liener zugeſandt, die gegen ihren Willen aus Frank⸗ 
reich nach Genf mit ihren Paͤſſen gewieſen wurden. 
Sie kamen den 22., 23. und 24. Juni hier an, 
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Vom Genfer Ser den 26. Juni. (Allg e⸗ 
meine Zeitung.) Die Walliſer Diät hat vor eini⸗ 
gen Tagen beſchloſſen, fo lange nichte für die Po⸗ 
len zu than, als bis die Schweizeriſche Tagſatzung 
die Polniſche Angelegenheit für eine Bundes ſache 
erklart. Sie hat auch beſchloſſen, Baſel-Landſchaft 

und Außer» Schwyz fürder nicht anerkennen zu wol⸗ 
len, und daß die Walliſer Geſandten ſogleich die 
Tagſatzung zu verlaſſen hatten, wenn jene beiden 
Kantons⸗Fragmente fortführen, darin Sitz und Stim⸗ 
me zu haben. Ja Genf war am 24. eine merkwuͤr⸗ 
dige Diskuſſion im Conſ. Repraͤſ. über dieſen Ge⸗ 
genftand, und es war nahe daran, Baſel⸗Laudſchafts 
und Außer⸗Schwyzens Trennung nicht mehr anzu⸗ 
erkennen, und alles früher darüber von den Genfer 
Deputirten Verhaadelte wieder über den Haufen zu 
werfen. Nur eine geringe Mehrheit hielt die fruͤhern 

Beſchlüſſe und Verhandlungen auftecht. Auch Bern 
wird jetzt dieſer Trennung immer abgeneigter, ſeit⸗ 
dem ihm von feinen Juraländern Aehnliches bevor⸗ 
ſteht, denn dieſe lockt das Lieſtaler Beiſpiel. 

Der Vorort Zürich giebt durch Kreis ſchreiben den 
Ständen die Nachricht: daß der Rückkehr der polnis 
ſchen Flüchtlinge der entſchiedne Wille der Franz. 
Regierung entgegenſtehe, dagegen dieſelbe ſich wahr⸗ 
scheinlich zu einem Beitrag zu deren Unterhaltung 
in der Schweiz bewegen laſſen möchte. Der Vorort 
erwartet nun, daß die Stände über dieſen Gegen⸗ 
ſtand überhaupt ihre Geſandten mit den udthigen In⸗ 
ſtruktionen verſehen werden. 

Den Polen hat Zürich 3000 Fr. für die naͤchſten 
fünf Monate und 2000, Fr. für die einſtige Abreiſe 
bewilligt. Wagdt will nach der eidgendſſiſchen Skala 

beitragen, verbittet ſich aber die Sendung von Po⸗ 

len in den dortigen Kanton. Bern will die bieherie 
ge Unterſtuͤtzung aus feiner Staats⸗Kaſſe mit dem 
15. Juli eingehen laſſen. Ob aber nach dieſem Ter⸗ 
mine die bloße Privat⸗Huͤlfe, zu welcher allerdings 
in mehreren Kautonen Einleitung getroffen wird, 
binreichen könne, iſt ſehr zu bezweifeln. 

Ein ſeltſamer Spuk wird aus Bern berichtet. In 
der Nacht vom 18. auf den 19. Juni meldete ſich 
dei der Wache am Aarberger Thore ein wohlgeklei⸗ 
deter Mann von Stande, und verlangte in Fraue 
zoͤſiſcher Sprache Oeffnung des Thors; er fei der 

Franzdſiſche Ampaſſadeur, gedenke ſich auf eine Reiſe 
zu begeben und erwarte in einer Minute ſeinen Wa⸗ 
gen. Aufs höflichſte wird ihm entſprochen; der Wa⸗ 
gen kommt und rollt zum Thore hinaus. Hernach 
zeigt es ſich, daß der angebliche Ambaſſadeur der in 
die bekannte Verſchwdrung verflochtene Hauptmaun 
Wytenbach war. Er hatte die Gitterſtabe ſeines 
Gefängniſſes durchſaͤgt und ſich an zuſammenge⸗ 
knüpften Leintüchern aus dem Fenſter binabgelaſſen. 
Jetzt ſoll er ſich im Neuenburgiſchen befinden. 
Jaa li e n. 

Turin den 27. Juni. Der König hat unter dem 

Namen Ehrenzeichen, einen neuen Militair-Orden 


me mehrerer Punkte. 


errichtet, welcher in einer goldenen oder ſilbernen 
Medaille beſteht, die an bimmelblauem Bande auf 
der Bruſt getragen werden ſoll. Jeder Militair, 
vom General bis zum Gemeinen herab, kann ſich 
Auſpruch auf dieſe Medaille durch Tapferkeit im 
Kriege und durch andere muthige Handlungen im 
Frieden erwerben. Mit der ſilbernen Medaille iſt 
ein jaͤhrlicher Sold⸗Zuſchuß von 50 Lire, und mit 
der goldenen ein ſolcher von doppeltem Betrage ver⸗ 
bunden. a - 

Aukona den 22. Juni. Es wurden hier vom 
Polizei⸗Juſpektor Roſſi nicht nur der berüchtigte 
Guardabaſſi, ſondern auch ſechs hieſige Einwohner, 
Ueberbleibſel der aufgelöften mobilen Kolonne, ar- 
retitrt. Man fand bei ihnen Flinten und eine deei⸗ 
farbige Fahne. e n 

; Griechenland. 15 

In Nauplia find Dekrete über die Kommiſſton zur 
Organiſation der Schulen und über Einſetzung einer 
Kommiſſion zur Erforſchung des Zuſtandes der 
Griechiſchen Kirche und der Klöſter publicirt worden. 

Die Griechiſche Zeitung Athena vom 25. März 
giebt Nachricht uber den Widerſtand der unregelmär 
ßigen Truppen aus Argos, wo der Mittelpunkt 
und gleichſam das Hauptquartier der Kolokotroniſch⸗ 
Kalergiſchen Faction iſt. Die Soldaten ſandten eine 
Adreſſe an die Regierung und begehrten Zurücknah⸗ 
Sie wurde von goo Unber 
waffneten nach Nauplia gebracht. Die Regierung, 
welche ſah, daß Menſchen, die an Verwirrungen. 
und Ranke gewobnt find, ihr Spiel von Neuem bes 
gaödnnen, und jene ſchlichten Leute irre fuͤhrten, ſchickte 
ſogleich eine Abtheilung Koͤnigl. Bayeriſcher Trup⸗ 
pen mit 3 Kanonen dahin ab, um die Königl. Ver⸗ 
ordnungen bei Kraft zu erhalten. Dieſe Maßregel 
hatte den erwuͤnſchten Erfolg. Die Soldaten nah- 
men ihre Päffe und begaben ſich auf die ihnen an⸗ 
gewieſenen Sammelplaͤtze. Sieben, welche man, 
als Ruheſtorer auſah, wurden gefänglich in Nauplia 
eingebracht und der Uaterſuchung unterworfen.“ 


Sch wee deen. 
Stockholm den 27. Junk. Unſer berühmter 
Geſchichtsſchreiber, Profeſſor Geljer in Upſala, hat 
zum Beſten der Nothleidenden in den Nordiſchen 
Diſtrikten eine Rede zur Feier des Guſtav⸗Adolph⸗ 
Feſtes in Druck erſcheinen laſſen, die nicht weniger 
als 1000 Rdr. Beo, eingetragen hat. 


Vereinigte Staaten von Nord⸗Am erika. 
Durch die letzten Ueberſchwemmungen im Staat 
Virginien wurde großer Schaden angerichtet; 
man ſchaͤtzt denſelben auf 1 Million Dollars. 
Die Cholera herrſcht wieder mit großer Heftig⸗ 
keit in New Orleans, Wheeling, Maysville, St. 


Louis und anderen Staaten bis an den Miſſiſſippi. 


New⸗Pork den 10. Juni. Das Dampfboot 
„Loneß,“ geführt vom Capitaͤn Cockerelle, iſt auf 
feiner Fahrt von New⸗Orleans nach Natchitoches⸗ 


ı 


er! 


— 


ten, als: mit Weben von 


am 19. v. M. ein Raub der Flammen geworden. 
Mehrere Menſchen kamen dabei ums Leben, dar⸗ 
unter der Senator von Louiſiana, Hr. Joſiah John⸗ 
fon; Hr. F. White, Mitglied des Repraͤſentauten⸗ 
Hauſes wurde ſchwer verwundet. Wie das Feuer 
entitanden iſt, weiß man nicht. Das Boot ging 
mit feiner Ladung in der Mitte des Fluſſes zu Grunde. 
In Boſton iſt ein Methodiſten-Geiſtlicher, Na⸗ 
mens Avary, der angeklagt war, ein junges Weib 
aus feiner Gemeinde ermordet zu haben, nach eis 
nem Verhör von 22 Tagen, wobei 241 Zeugen ver: 
nommen wurden, von den Geſchworenen nach ſech⸗ 
zehnſtuͤndiger Verathung freigeſprochen worden. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Poſen den 13. Juli. Am 9. d. Mts. Nachmit⸗ 


tags um 5 Uhr traf ein Blitzſtrahl den großen Rath⸗ 


hausthurm. Es it zweifelhaft geblieben, durch 
welche Oeffnung er hineinſchlug, aber ſichtbar find 
die Spuren, die er an der großen Thurm⸗Uhr an 
der Drathkette, welche die Glocken mit der Klingels 
Uhr im kleinen Thurme (in der Mitte der Fronte 
des Rathhauſes) verbindet, ſo wie an den Dachrin⸗ 
nen und in der Wohnung des Hutmanns, auch an 
deſſen Bette, Kleidern und Sachen zurückgelaſſen 
bat. Durch dieſen Blitzſtrahl wurde der Thurm⸗ 
waͤchter beraubt und die Frau des Hutmanns leicht 
berührt. Die an dem Gebäude ꝛc. entſtandenen Ber 
ſchaͤdigungen find unbedeutend; höͤchſt beträchtlich 
whrbe der Schaden aber geworden ſeyn, wenn das 
viele Holzwerk im Thurme in Brand gerathen wäre, 
namentlich der Kaſten ſich entzündet hätte, in wels 
chem die obengedachte lange Drathkerte ſich befindet. 
Gestern früb zwiſchen 2 und 3 Uhr wurde das Haͤus⸗ 
chen No. 132. des Stadtbezirks St. Martin durch Feuer 
eingeaͤſchert. Die Urfache der Entſtehung des Feuers 
in dieſem ſeit einiger Zeit gar nicht bewohnt gewe⸗ 
ſenen Häuschen iſt noch nicht bekannt geworden. 


— Im Großherzogthum Poſen beſtehen bei den 
Frohnfeſten der Inquiſitoriate zu Poſen, Frau⸗ 
ſtadt, Koronowo und Kozmin Ar 
beits⸗Anſtalten, in welchen die Gefangenen, fo 
weit es der Raum, bei gänzlicher Weberfüllung der 
Gefaͤnguniſſe, geſtattet, — er W e Arbei⸗ 
0 uch, Leinwand, Dril⸗ 
lich, Flanell und Fußtapeten, mit Anfertigung wol⸗ 
lener Schlaf- und Pferdedecken, und Zwirn aller 
Gattungen, mit Verfertigung von Haardeckenzeug, 
Kaufmannsdüten, mit Federreißen, Verarbeitung 
von Baumſtaͤmmen zu Bohlen, Brettern, Latten, 
ſo wie endlich mit allerlei Schuhmacher⸗, Schnei⸗ 
der „ Tiſchler- und Böttcher: und anderen Arbeiten 
beſchaftigt werden. Die Arbeitsanſtalt bei dem 
Jaquiſitoriate zu Poſen iſt erſt ſeit dem 1. Januar 
d. J. eingerichtet, ihre Reſultate ſind alſo noch nicht 
dekannt; dagegen haben außer den vielfachen Vor⸗ 
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theilen, welche die Beſchaͤftigung der Verbrecher, ſo⸗ 
wohl für die Moralität derſelben, als auch für ihre 
phyſiſchen Kräfte und Erlernung nützlicher Handar⸗ 
beiten herbeifuͤhrt, in dem Jahre 1832 die in 
Frauſtadt gewonnenen Fabrikate und Arbeiten 
einen Verdienſt von 1155 Ahle, 29 ſgr. 8 pf. ges 
währt und nach Beſtteitung der Koften für das Mas 
terial und anderer Ausgaben, iſt ein reiner Gewinn 
von 465 Rthlr. 25 ſgr. an die Frohnfeſtkaſſe abge⸗ 
liefert; in Koronowo betrug die Einnahme für 
Fabrikate und Arbeiten 762 Rthlr. 5 ſgr. 10 pf., 
und nach Beſtreitung der Ausgaben mit 318 Rthlr. 
19 ſgr. 9 pf. iſt ein reiner Gewinn von 443 Kthlr. 
16 ſgr. 1 pf. verblieben; in Kozmin wurden für 


abgeſetzte Arbeiten 1816 Rthlr. 16 fgr. 9 pf. gelbſt, 


die Ausgaben betrugen 1325 Rthlr. 20 ſgr. 5 pf., 
ſo daß ein reiner Gewinn von 490 Rthlr. 26 fgr. 4 
pf. abgeliefert iſt. a i 
Unter den aufgeführten Ausgaben befanden ſich 
am Schluſſe des vorigen Jahres bedeutende Beltäns 
de von Materialien und Fabrikaten; bei dem In⸗ 
quiſitoriate zu Kozmin erreichte der Werth dieſer Be⸗ 
ſtaͤnde die Summe von 741 Rthlr. 7 


Ueber die am 4. Juni in Thorn ſtaltgehabte 
Puloer⸗Exploſion erfährt man nachträglich, daß es 


etwa ein Centner Pulver war, der von dem Anſtif⸗ 


ter derſelben angezündet wurde; zum Gluck ſtand 
das Faß auf dem Boden des Hauſes, ſo daß nur 
das Dach dieſes letztern in die Höhe geſprengt wurde. 
Waͤre die Exploſion in einer der unteren Stockwerke 
erfolgt, fo würde das Unglück gewiß viel größer ges 
weſen ſeyn. Außer dem Anftifter ſelbſt fanden ein 
Mann und ein Kind dabei den Tod, und 20 Per⸗ 
ſonen wurden mehr oder weniger verwundet; alle 
ſind jedoch bereits außer Gefahr. f 
Im Mai wurden im Regierungsbezirk Aachen 966 
Kinder geboren und 803 Perſonen ſtarben. Die Frau 
eines Arbeiters gebar Drillinge, drei Schweſtern, 
welche nach den letzten Nachrichten noch am Leben 


find. Im Jahre vorher hatte dieſelbe Frau Zwil⸗ 


linge geboren, welche indeß ſtarben. 


Bei L. Hanewald in Quedlinburg iſt fo 


eben erſchienen und in der Miktlerſchen Buchhand⸗ 


lung in Poſen, 
haben: 


Ueber 5 
politiſche Gefpräde 
un unſerer bewegten Zeit. 
Eine Andeutung. 8. broch. Preis: 5 fgr. 
Dieſe politiſchen Anſichten eines höheren Staats⸗ 
beamten werden die Aufmerkſamkeit der Politiker 
aller Farben in hohem Grade auf ſich ziehen. 


Bromberg und Gneſen zu 


922 


a Proclama. 

Auf den Antrag der obervormundſchaftlichen Bes 
boͤrde iſt über den 1072 Rihlr. 3 ſge. 6 pf. dbetra⸗ 
genden Nachlaß der Gutspaͤchter Johann Joſeph 
Anton Auguſt und Albertine Caroline 
Amalie Jänſch ſchen Eheleute zu Jaromirz bei 
Unrubſtadt, der erbſchaftliche Liquidations- Prozeß 
erdffuet, und Terminus liquidationis auf 

den 2often September cur, Vormit⸗ 
2 tags um 9 Ubr : 
vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Schmies 
dike in unſerm Gerichtszimmer angeſetzt worden. 
Es werden daher alle unbekannten Gläubiger, 

welche an dieſe Nachlaß⸗Maſſe Anſprüche zu haben 
vermeinen, hiermit aufgefordert, ſich in dieſem Terz 
mine entweder perſoͤnlich oder durch geſetzlich zuläfe 
ſige, mit Information verſehene Bevollmächtigte, 
wozu ihnen im Fall der Uabekanntſchaft die hieſigen 
Juſtiz⸗Kommiſſarien Röftel, Wolny, Mallow und 
Juſtiz⸗Kommiſſions-Rath Hunke in Vorfchlag ges 
bracht werden, zu geſtellen, ihre Forderungen zu 
liquidiren und zu beſcheinigen, widrigenfalls ſie al⸗ 
ler etwanigen Vorrechte ihrer Forderungen fur vers 

luſtig erklart und mit den letzteren nur au dasjeni⸗ 

e, was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤu⸗ 
biger von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, ver⸗ 

wieſen werden ſollen. 

Meſeritz den 18. Februar 1833. 
e ä Königl. Preuß. Landgericht. 
Ueber den Nachlaß des zu Grzybowo wodki im 
Wreſchener Kreiſe verftorbenen Gutspächters Roch 
von Ezachorski, iſt auf den Autrag feiner Glaͤu⸗ 
diger der Konkurs heute erdffnet worden, und es fies 
bet zur Anmeldung und Aus weiſung der Anſpruͤche 
der Gläubiger ein Termin auf 
f den 23ſten Oktober d. J. 
vor dem Deputirten Herrn Aſſeſſor v. Strawinski 
Vormittags um 9 Uhr hierſelbſt an, zu welchem die 
unbekannten Gläubiger unter der Verwarnung vor⸗ 
eladen werden, daß die Ausbleibenden mit allen 
ren Anforderungen an die Maſſe präkludirt, und 
ihnen deshalb gegen die übrigen Gläubiger ein ewi⸗ 
gts Srahſchweigen auferlegt werden wird. 
Gneſen den 26. Juni 1833. a 
Könfal. Preuß. Landgericht. 


5 f. 
Im Auftrage des hieſigen Königl. Landgerichts 
werde N 


ch a 
Dituſtag den 23ſten Juli d. J. Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr 
an ber Gerberſtraße sub No. 409. im Haufe der 
Wittivr Eigell, verſchiedene zum Nachloſſe der 


verſtorbenen Landgerichts⸗Rathin von Baranowska 


gebdriae Geräthſchaften, Meubles, Wäſche, Klei⸗ 
dungs ſtücke, Bucher, Bilder, Betten ꝛc. meiſtbie⸗ 
tand veräußern. Polen den 12. Juli 1833. 

Der Landgerichts⸗Referendar A u. 


Mein bisher von mir geführtes Wechſel⸗, Spe⸗ 
ditions- und Commiſſions-Geſchaͤft babe ich aufges 
löft und feße hievon meine biefigen und auswärti⸗ 
gen Geſchaͤfts⸗Freunde mit dem Bemerken in Reunts 
niß, daß kein von mit ausgeſtelltes oder auf mich 
lautendes Papier im Umlauf iſt und ich mich von 
jetzt an darauf beſchränken werde, nur in Commiſ⸗ 
ſions⸗Geſchaͤften Aufträge anzunehmen. 

Poſen den 13. Juli 1833. 
Chriſtion Bernhard Kaskel. 
Der unterzetaele peattiſche Arzt, Wundarzt 
und Geburtshelfer wird jetzt in Gueſen praktiſiren. 
Dr. Michalski. 
—— — —— — — 


Börse von Berlin. 


Zins- Preuls.Lour, 
I Fuß. 


Den 11. Juli 1833. 


Staats - Schuldschelne » « 

Preuss. Engl, Anleihe 1818 5 104 
Preuss. Engl. Anleihe 1822 10⁴ 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 92} 
Präm. Scheine d. Seehandlung . . 515 


Kurm. Oblig. mit lauf. Coup 
Neum. Inter. Scheute dio. 
Berliner Stadt- Obligationen 
Pat dito 

binger dito 


——— — 


wi 
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SSS 


IIe les 


Dang. dito v. in T. ABER 36 
Wesipreussische Pfandbriefe 9 — 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe » 1014) 1008 
Ostpreussische dito r. 99 
Pommersche dito 10544 — 
Kur- und Neumärkische do 106 — 
Schlesische — dito 107 Fs 
Rüekstands-Coup. d. Kur- u. Neumark! 63 62 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark 64 63 
Holl. vollw. Ducaten „ ...:.1— 14 — 
Neue dito „ „ „ 14 16114 — 
Friedrichsd'or ——— + — 14 184 
Disconto « — LE Fe 4 5 


Getreide -Marftpreife von Poſen, 
den 12. Juli 1833. 


Preis 
von bis 
eee 
14 25i—{ 1176 
2 6 
22 
20 
5 — 
21 6 
9.— 
201 


Getreidegattungen. 
(Der Scheſſel Preuß.) 


N Sur 
oggen » 
Gerſte 
Hafer 
Buchweizen 
Erbſen — 
Kartoffeln. 


Heu 1 Ctr. tioll Prß.] — 

Stroh 1 Schock, A 
1200 fl. Preuß. | 3 

Butter 1 Faß oder 


15— 200 = 
ab 11 3 


8 K Preuß. 1 


